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Das Büro der WBG »Bremer Höhe« eG in der Schönhauser Allee. Der Blick aus dem Fens-

ter zeigt blühende Beete und Fahrradständer im Hof, drinnen Neonlicht, Regale voller Ak-

tenordner, ein großer Tisch. Marc-Robin Wendt, Mathematiker, und Tobias Dutschke, Mu-

siker, erinnern sich an die Anfangszeit der Genossenschaft. Beide sind seit der 

Gründungsversammlung am 27. Januar 2000 ehrenamtlich in der »Bremer Höhe« aktiv – 

Tobias ist seitdem im Vorstand, Marc-Robin war bis Mitte 2009 im Aufsichtsrat.

Marc-Robin Wendt: So bis 2004 war die heiße Zeit, bis die Sanierung fertig war. Und seit 

sie fertig ist, geht es alles ein bisschen ruhiger vonstatten. Aber davor war es schon so: 

nächtelang und so... also, 2000. Es war immer das Dilemma: richtig lange Sitzungen, alle 

14 Tage von 20 Uhr bis weit nach Mitternacht, aber das Dilemma kam zustande, weil wir 

damals ständig etwas entschieden haben – es gab so viel zu entscheiden! Kreditsachen, 

Sanierung – das ging von der Architekten-Auswahl über Musterwohnungen abnehmen... 

und dann das genossenschaftliche Leben in Gang setzen. Das war von Anfang an die Fra-

Von Neela Richter

 »Es gab so viel zu entscheiden!« –
Interview mit Marc-Robin Wendt und Tobias Dutschke
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